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Aktaion in Augst
Allard Mees

Im Rahmen des Forschungsprojektes über intradeko­rativ

signierte südgallische Sigillaten konnte bei der
Durchsicht der Augster Bestände aus verschiedenen
Scherben eines Gefässes eine interessante Dekoration
grösstenteils rekonstruiert werden1.

Es handelt sich dabei um eine Ausformung aus ei­nem

durch den Dekorateur Germanus dekorierten
Model aus dem römischen Töpferzentrum La Graufe­senque

Frankreich, Dept. Aveyron). Der Dekorateur
hat seinen Stempel in der Dekoration angebracht. Die

1 Inv. 1975.6461a-d und 1975.6462a-h, Fundkomplex: A06652
mit Keramik der 2. Hälfte des 1. bis 2. Jh., Fundort: Region 5,G,
Lärmschutzwall Autobahn N2/A3), Grabung: 1975.52. Die
Durchsicht der Bestände erfolgte im Rahmen einer Dissertation
über die modelsignierten, südgallischen Sigillaten, die dem­nächst

an der Albert-Ludwigs- Universität Freiburg i. Br. bei
Prof. H. U. Nuber vorgelegt werden soll.

Abb. 1 Augst BL, Abguss und Profil einer Terra
Sigillata-Schüssel Drag. 37. Lärmschutzwall
Autobahn N2/A3). Aktaion überrascht Ar­temis

beim Baden. Bilderschüssel aus der
dritten Dekorationsserie des Germanus aus
La Graufesenque. M. 1:2.



exakte Lesung des Stempels ist GERMANI F- und
lässt sich zu GERMANI F<ig(u)lina> ergänzen, was
soviel bedeutet wie 'aus der Töpferwerkstatt des Ger-
manus'2.

Der Werdegang des Modelherstellers Germanus ist
ziemlich gut datierbar. Nachdem er in den sechziger
Jahren des ersten Jahrhunderts zu dekorieren ange­fangen

hat, wurde wahrscheinlich erst um 75 n.Chr.
der Namensstempel der Augster Dekoration in Be­trieb

genommen. In vorflavischen Fundorten kommt
dieser Stempel nicht vor. Die flavisch-domitianische
Datierung des Stempels wird vor allem durch die
Fundorte Baginton-The Lunt GB) und Wilderspool
GB) bestimmt, wodurch eine Datierung des Verlust­moments

zwischen etwa 75 und 100 n.Chr. gesichert
scheint3.

Vorher signierte Germanus seine Model mit zwei
anderen Namensstempeln4. Dadurch kann der Stem­pel

der Augster Dekoration der dritten Stufe der
Ger­manusWerkstatt zugeschrieben werden.

Die Darstellung der Dekoration umfasst zwei Szenen
aus der antiken Mythologie Abb. 1). Der Gefässteil
mit der dritten Szene konnte nicht mehr rekonstruiert
werden.

In der ersten Szene sehen wir die Hauptperson, Ak-
taion, der während der Jagd die Göttin Artemis beim
Baden überrascht. Die erboste Artemis verwandelt

ihn in einen Hirsch, wonach er, wie wir in der zweiten
Szene beobachten können, durch seine eigenen Jagd­hunde

getötet wird.
Aus den literarischen Quellen geht hervor, dass die

Version mit der beim Baden überraschten Göttin erst
in alexandrinischer Zeit entstanden ist5. Älteren
Überlieferungen nach wurde Aktaion, der von Chei-
ron zum Jäger erzogene Sohn der Autonoe und des
Aristaios6, in einen Hirsch verwandelt und von seinen
Hunden zerrissen, weil er behauptete, er sei ein besse­rer

Jäger als Artemis, die Göttin der Jagd7. Während
die Ursache der Tragödie sich im Laufe der Zeit von
Hochmut zu Pikanterie entwickelte, blieb die Folge -
die Zerfleischung durch die eigenen Hunde - als eine
Konstante im Aktaion-Mythos erhalten.

Die Geschichte der beim Bad überraschten Artemis
war für Germanus aus La Graufesenque ein guter An­lass,

eine neue Serie Bildstempel anzufertigen8. In
späteren Dekorationen aus der Germanus-Werkstatt
ist zu sehen, wie die einzelnen Punzen dieser Kompo­sition

auch ausserhalb ihres Kontextes verwendet
wurden9.

Germanus war in La Graufesenque der erste, der
dieses Thema für die Erstellung einer Sigillata-Deko-
ration benützte. In den mittel- und ostgallischen Sigil-
lata-Produktionszentren, die im 2. Jahrhundert pro­duzierten,

war die Geschichte weiterhin sehr be­liebt10.
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